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Vorwort

Sie sind Gotteshäuser für Gläubige, Baudenkmäler für Touristen und 
traditionelle Wahrzeichen ihrer Heimat für die Einheimischen: Von 
Kirchenbauten geht seit jeher eine Faszination aus. Es gibt mächtige 
Dome und kleine Dorfkirchlein, bedeutsame Bauten aus vielen Epo-
chen und moderne Kirchen aus Beton und Stahl. Die bedeutendsten 
Künstler ihrer jeweiligen Zeit haben Kirchen gestaltet und mit Kunst-
werken ausgeschmückt – „zur höheren Ehre Gottes und zur Erbauung 
der Gemeinde“.

Auch im Saarland stehen viele sehenswerte Kirchbauten. Einer der 
schönsten – die evangelische Ludwigskirche in Saarbrücken – hat es 
sogar zum Wahrzeichen des kleinen Bundeslandes geschafft. Dieser 
Kirchenführer möchte Sie mit den 27 interessantesten evangelischen 
Kirchen im Saarland bekannt machen. Er führt Sie zu den Hauptkirchen, 
aber auch zu unbekannten Dorfkirchen, die zu entdecken sich lohnt. Er 
erzählt, wie sie entstanden, stellt ihre Kunstwerke vor und erläutert ihre 
kulturgeschichtliche Bedeutung. Er erzählt Geschichte und Geschich-
ten von ihren Türmen und Glocken, von Altären, Kirchenfenstern und 
Orgeln. Zahlreiche Fotos dokumentieren die sakrale Architektur und 
Ausstattung der Kirchen. 

Neun Themenwege laden zudem ein, die Kirchbauten unter speziellen 
Aspekten zu besuchen: baugeschichtlich verwandte Kirchen, Kirchen 
mit berühmten Altären und Kanzeln, Kirchen mit besonderen Fenstern 
oder historischen Kirchhöfen. Ein grafisches Register – jeder Themen-
weg ist mit einer eigenen Farbe versehen – ermöglicht die Zuordnung 
der einzelnen Kirchenporträts auf einen Blick. Übersichtskarten helfen 
bei der Routenplanung. 

Kirchen sehen – Kirchen verstehen. Wir laden Sie ein!
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Durch „Allerhöchste Kabinets-Ordre“ vom 
30. Juni 1851 wurde die Kirchengemeinde 
Merzig aus der Kirchengemeinde Saarlouis 
ausgepfarrt. Neben Merzig gehörten Perl, 
Saarburg und Wadern zur neuen Pfarrei, 
die mit Wilhelm Figge ihren ersten Pfarrer 
bekam. 1857 kaufte die junge Gemeinde das 
Artois‘sche Haus in Merzig und baute es zu 
einem Bet- und Pfarrhaus um. Als 1863 der 
Bau der heutigen evangelischen Kirche nach 
Plänen des Baumeisters Carl Friedrich Müller 
begann, zahlte nicht nur der Gustav-Adolph-
Verein, sondern auch, so wird festgehalten, 
„zwei katholische Damen“.

Am 9. November 1865 wurde das neugotische 
Kirchlein durch den Generalsuperintendenten 
der Gemeinde übergeben. Ungewöhnlich ist, 
dass auch der Präses der Provinzialsynode, 
Friedrich Nieden, anwesend war. Der Merziger 
Fabrikant Wilhelm Tell von Fellenberg erwies 
sich als Mäzen der Gemeinde; seine katholi-
sche Witwe Virgine geb. Boch zahlte 1882 
hohe Summen zur Restaurierung der Kirche.

Im Sommer 2014 gestaltete der Wiesbadener 
Künstler Eberhard Münch die evangelische Kir-
che in Merzig völlig neu. Die Kirche wurde so 
zur „Friedenskirche Merzig“. Bis dahin war der 
Chorraum beherrscht von Mosaiken mit den 
Namen der im Zweiten Weltkrieg gefallenen 
Soldaten. Dies wurde im neuen Konzept aufge-
löst. Die Erinnerung an die Opfer des Krieges 
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erfolgt nun auf der Rückseite der Kirche. Dort wurde in bisher nicht 
genutzten Nischen eine Glasstele aus der Hand Münchs aufgestellt, die 
das „in memoriam“ der Mosaike aufnimmt. Davor wurde ein Gedenk-
buch installiert, das die Namen und zum Teil auch die Schicksale der 
Gefallenen wiedergibt und auch erstmals die zivilen Opfer erwähnt. 

In der Nische auf der vom Altar aus gesehen linken Rückseite wurde 
eine Glasstele mit den Zehn Geboten und einem Zitat aus den Se-
ligpreisungen aufgenommen. So wird deutlich, woher wir kommen: 
Gott hat sich – einerseits – in der Geschichte offenbart, unendliches 
Leid ist – andererseits – über Menschen 
gekommen. Auf der vom Altar aus gese-
hen linken Seitenwand wurde ein farbli-
cher Übergang von Violett nach Orange 
geschaffen, der mit den Worten „Der 
Gerechtigkeit Frucht wird Friede sein“ den 
Weg unserer Hoffnung in eine bessere Zu-
kunft beschreibt. Im Altarraum wurden die 
Mosaike überbaut und Münch schuf ein 
Wandgemälde, das in Orange- und Gelb-
tönen die Hoffnung auf die Auferstehung 
verdeutlicht. Das von Königin Auguste im 
Jahre 1865 gestiftete schwarze Kruzifix 
wird aus beinahe jeder Perspektive der 
Kirchenbesucherinnen und -besucher 
vom Auferstehungslicht hinterleuchtet. 
Über dem Spitzbogen zwischen Schiff und 
Chor, beginnend knapp über der Kanzel, 
wurde der Aaronitische Segen angebracht. 
Dort ist zu lesen: Der Herr segne dich und 
behüte dich. Der Herr lasse sein Angesicht 
leuchten über dir und sei dir gnädig. Der 
Herr hebe sein Angesicht über dich und 
gebe dir Frieden. (jc)
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